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Mit dem Zerfall der Corona-Proteste seit März
2022 wurden widerständische Potentiale frei,
um die etliche Bürgerproteste, die bereits vor
2020 aktiv gewesen waren, nun warben. Das
Ziel war sozusagen ein Protest gegen eine als
repressiv und verlogen verstandene BRD ohne
verbindliches Rahmenthema. 

Das Hauptargument dabei war, dass die Verlo-
genheit umfassend gewesen sei und sich auf 
alle relevanten gesellschaftlichen Aspekte be-
zogen habe: Alles sei dominiert gewesen von 
den Mechanismen der politisch, wirtschaftlich 
und gesellschaftlich Führenden, die Interessen
der global vernetzten Eliten durchzusetzen.

Insofern wäre es nur folgerichtig,  wenn sich
thematisch unterschiedliche Proteste vernetz-
ten, anstatt dass jeder für sich lediglich einzel-
ne  (unterschiedliche)  Symptome  desselben
Grundmissstandes zu bekämpfte.

                                                                                               13. April 2022    

Eine Umfrage der Freien Sachsen brachte die Auf-
bruchsstimmung Mitte April 2022 auf den Punkt.



Mit dem Wegfall der meisten Corona-Regeln könnte man auch mit einem Ende
der Corona-Demos rechnen. Das Innenministerium schätzt die Lage anders ein.
Neben der öffentlich geführten Diskussion über die Impfpflicht vermischten sich
die Themenbereiche - beispielsweise mit dem Krieg in der Ukraine, teilte das Mi-
nisterium auf Nachfrage mit. Vereinzelt seien Russland-Fahnen auf den Demos
zu sehen. Forschende beobachten schon seit einiger Zeit, dass sich Gruppen wie
die Freien Sachsen mit Russland solidarisieren. Die Partei bilde zurzeit das Nar-
rativ, dass sie für den Frieden sei, ob bei Corona oder in der Ukraine, hatte etwa
der Rechtsextremismus-Forschers Johannes Kiess zu Beginn des Kriegs gesagt.
Die rechtsextreme Splitterpartei Freie Sachsen mobilisiert seit Monaten zu den
Protesten gegen die Corona-Regeln. Dennoch beobachtet das Innenministerium
seit  Wochen einen Rückgang der Teilnehmerzahlen. Am vergangenen Montag
wurden knapp 16.000 Menschen bei  landesweit  148 Ver- und Ansammlungen
gezählt. Die höchste Zahl wurde Ende Januar mit knapp 53.000 Teilnehmenden
erreicht. Analog zu der Größe der Demos nimmt laut Innenministerium auch die
Gewaltbereitschaft ab. An den allermeisten Fällen würden nur noch Anzeigen we-
gen Verstoßes gegen das Versammlungsgesetz aufgenommen.



Verhaltene Transformationstendenzen bei
Grundrechte Jetzt und Querdenken721

Was im Jahr 2014 mit Pegida und dem Aufkommen der Alternativen Medien in
Deutschland themenbezogen begonnen hatte, war mittlerweile das Ringen um ei-
nen grundsätzlichen Widerstand geworden. 

Seinerzeit war die zentrale Forderung „Merkel muss weg“, und man ging davon
aus, dass das politische System BRD (nach Erreichen jenes Ziels) dann mehr oder
weniger reformierbar sein würde: Ausgehend etwa von einer Kehrtwende in der
Migrationspolitik. Nun, im April 2022, wäre der lapidare Spruch „Alles muss weg“
ein Slogan einer sich findenden 'Allgemeinen Bürgerbewegung' gewesen.

Bei  Querdenken721 war der Ukraine-Krieg im Internet nur ein Zusatzthema, auf
den Demos blieb er unsichtbar. Die Karlsruher Corona-Initiative Grundrechte Jetzt
indes hatte sich diesem neuen Trend gegenüber immer wieder offen gezeigt. 

Allerdings schienen  beide  wichtigen  Karlsruher  Corona-Initiativen  thematische
Weiterentwicklung im Wesentlichen auszulassen: Querdenken721 war zu sehr in
den snobistisch-elitären Querdenken-Hierachien zwischen Spiritualität und Rechts-
anwältInnen eingebunden, Grundrechte Jetzt waren letztlich zu bodenständig, um
sich als selbsternannte InternetexpertInnen auf Themen einzuschwören, von denen
man letztlich eigentlich nicht viel verstand.

Richtungsweisend durften diese zwei telegram-Beiträge von Grundrechte Jetzt von
Mitte April 2022 dennoch gewesen sein: Unverbindliche Angebote an die Prorus-
sische sowie an die Patriotische Szene.
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Der Beitrag zum Massaker von Bucha war ein typischer google-translator-Artikel
im für die Internet-Kommunikationsguerilla typischen Alles-kann-nichts-muss-Stil.
Er war nicht darauf ausgelegt, Sachinformationen oder Interpretationen zu trans-
portieren, sondern eine Grundhaltung widerzuspiegeln, ein Faden für eine ideolo-
gische Vernetzung zwischen den Teilenden des Beitrags zu sein

Für einen durchschnittlichen Corona-AktivistInnen durfte der Digitale Chronist ein
'Alternativer Journalist' unter deren vielen gewesen sein, für die Verantwortlichen
des telegram-Kanals Grundrechte Jetzt hingegen sicherlich nicht … Der Digitale
Chronist stand für die Vernetzung rechtskonservativer und rechtsextremer Kreise.
Das Teilen des GEZ-Beitrags war  eine unmissverständliche Sympathiegeste in
Richtung der Patriotischen Protestszenen.

Der Digitale Chronist (Thomas Grabinger) war seit 2019 als youtube-Patriot aktiv.
Von Anfang an, insbesondere bereits vor Beginn der Corona-Proteste sah er sich
dabei als Streiter gegen die Rundfunkgebühren.

Schon seit Jahren kämpfen Menschen gegen ARD, ZDF und Deutschlandradio. Manche kritisieren die
Struktur des Rundfunks, andere halten die Medien grundsätzlich für Lügner und Manipulatoren. Lange
Zeit wurden diese Menschen von der Politik ignoriert. Sie wurden als Querulanten abgetan, ihr politischer
Einfluss war gering. Doch das hat sich geändert. Mittlerweile gibt es eine breite, rechte Koalition gegen
den öffentlich-rechtlichen Rundfunk. Sie besteht aus Rechtskonservativen, neurechten Publizisten und
Influencern, Verschwörungstheoretikern, Rechtsextremen und der AfD.
Rechtskonservative, Neurechte und Rechtsextreme blasen zum gemeinsamen Angriff auf ARD und ZDF.
Sie zahlen ihre Beiträge in Cent-Stücken und verlangen Auskunft über ihre Daten. Die Kampagne, die den
öffentlich-rechtlichen Rundfunk in die Knie zwingen soll, beginnt im Dezember 2019: Mit einem Podcast
der rechten Wutbürger-Initiative „Hallo Meinung“ von Peter Weber. Jener Kampagne geht es jedoch nicht
um eine rechtliche Klärung, sondern um Sabotage, um organisiertes Querulantentum als Protestform. Man-
che der Rundfunkbeitrags-Gegner beantragen die Barzahlung deshalb nicht nur, sondern schicken gleich
ganze Päckchen voller Cent-Stücke an den Beitragsservice in Köln und filmen sich dabei. So etwa der
rechte Youtuber und Hallo Meinung-Unterstützer Thomas Grabinger, der sich „Digitaler Chronist“ nennt. 

Der Digitale Chronist in seiner
liebsten Pose:

Ein Hauch von Hauptstadtstudio



Thomas Grabinger, 55, betreibt seit vielen Jahren einen Computerreparaturladen in Berlin. Die Berliner
Morgenpost beschrieb ihn 2015 als „gewinnenden Typ im Anzug“ – einen, „den man gerne in sein Haus
lässt“. Als „Digitaler Chronist“ ist er auf Youtube unterwegs und hat dort mehr als 50.000 Abonnen-
tInnen. Geradezu geadelt fühlte er sich vor wenigen Wochen, als er in seiner Livesendung Xavier Naidoo
interviewte, der wiederum auf seinem Telegramkanal ebenfalls die Hygienedemos bewirbt. 
Mehrfach  war  Grabinger  mit  seiner  Kamera  selbst  auf  den  Hygienedemos  unterwegs,  inzwischen
präsentiert er aus seinem Studio eine Liveschalte, am vergangenen Samstag zu acht Demonstrationsorten
bundesweit. Wie in einer Bundesligakonferenz unterbricht er die Außenreporter: „Wir müssen stoppen, in
Berlin wird geräumt“, und schaltet weiter an den Rosa-Luxemburg-Platz. Eingebettet war die Schalte
etwa  auf  dem Blog  Journalistenwatch,  das  als  Schnittstelle  der  rechtsextremen  und  verschwörungs-
theoretischen Blase gilt. 

Der Digitale Chronist präsentierte regelmäßig führende Köpfe des Patriotischen
Widerstands,  analog oder virtuell zugeschalten:  Im Mai 2020 das AfD-MdB und
ehemalige Flügel-Mitglied Stephan Protschka, im März 2020 Martin Sellner.

Seinen  ersten  (und  vermutlich  letzten)  Mainstreammedienwirbel  hatte  Thomas
Grabinger im April 2020 verursacht, als er in einer seiner Interviewsendungen aus
Xavier Naidoo die Info entlockte, dass der mit dem Rapper Chris Ares in persön-
lichem wie musikalischem Kontakt gestanden habe.

Der in der deutschen Hiphop-Szene (und
in Karlsruhe aus Ex-Steffi-Zeiten) bekannte
Chaoze One analysierte das Interview:

Xavier Naidoo bei „Digitaler Chronist Alternative“ zu
Gast, wo ihn Thomas Grabinger nach zähen beinahe
zwei Stunden Sendezeit (ca. ab 1:49:00 Min) fragt: 
„Könntest du dir vorstellen, eventuell, … ich weiß nicht ob du’n bisschen über die Musikszene der …
Patrioten … ich mag das Wort eigentlich gar nicht so gern, aber das ist halt so der Oberbegriff für unsere
Kanäle, mal vielleicht auch Chris Ares oder Prototyp falls dir die …, die sind HipHopper, Deutsche, die …
also … ähm … eben nicht mit …. “ An dieser Stelle fällt ihm Naidoo ins verstammelte Wort und gibt trotz
fehlender Fragestellung die Antwort:  „Also mit Chris Ares stehe ich sowieso in Kontakt“.   Woraufhin
Grabinger entgegnet: „Na siehste, geht doch“.



Der von Thomas Grabinger aus tiefem Herzen beworbene Chris Ares war nicht
irgendein patriotischer Musiker:

Rechtsrap ist eng mit der Neuen Rechten verknüpft. Er wird als Teil der sogenannten „Kulturrevolution von rechts“
gesehen, einem Kampfbegriff aus den intellektuellen Kreisen der Neuen Rechten. Christoph Aljoscha Zloch, wie Ares
mit bürgerlichem Namen heißt, ist eine zentrale Figur im Rechtsrap – einer Strömung, dessen Texte sich gegen die
freiheitlich-demokratische Grundordnung wenden. So entwirft Ares in seinen Liedern Bilder von Kriegszuständen und
einer „rechten Revolution“ in Deutschland. Er rappt, dass es die Bundesrepublik und ganz Europa zu verteidigen gilt:
Gegen Geflüchtete, gegen Linke, Menschen mit Migrationsgeschichte oder queere Personen. Kurz: gegen alle, die
nicht in seine limitierte Vorstellung eines weißen Deutschlands passen. Der bayerische Verfassungsschutz stuft das
Gründungsmitglied des  rechtsextremen „Bündnisses  deutscher  Patrioten“  als  einen  „bedeutenden Akteur  in  der
bundesdeutschen identitären Musikszene“ ein. Zloch ist einer der ersten Rechtsrapper, dessen Veröffentlichungen
auch jenseits extrem rechter Filterblasen sichtbar wurden. 2019 stand seine erste offizielle Single „Neuer Deutscher
Standard“ kurzzeitig auf Platz eins der Amazon-Charts. Am 3. Juli  2020 veröffentlichte Zloch sein Album „Ares“.
Einen Tag vor dem Release aber entfernte Amazon all seine Produkte aus dem Sortiment.

Im Jahr 2016 stand Chris Ares auf dem Höhepunkt seiner Karriere. Seine Musik
wurde  bundesweit  auf  den  patriotischen  Demos  in  Redepausen  vom  Band
eingespielt oder er trat live auf. Unter diesen Auftritten war der 30. Juli 2016 in
Berlin bei der dritten Ausgabe der Merkelmussweg-Demoreihe der größte.

Jene Demoreihe war 2016 das größte patriotische Event außerhalb von Pegida,
organisiert von Patrioten, die bei Lutz Bachmann in Ungnade gefallen waren. Und
als sich bei der ersten jener Merkelmussweg-Demos im März 2016 rund 5000
Teilnehmende einfanden, glaubte die Patriotische Szene rechts von Pegida an ein
Erwachen einer West-Pegida. Aber zur zweiten Ausgabe im Mai kamen nur 3000
und bei  der  dritten Demo, bei  der  Chris  Ares auftrat,  waren es nur  1800.  Die
Demoreihe pendelte sich 2017 bei einem Schnitt von 500 Teilnehmenden ein und
versandete dann … immer dabei waren die Szene-Schwergewichte Ignaz Berth
und Alexander Kurth.



Die Ostermärsche 2022 und die Coronaprotest-Szene

Ein Baustein der Transformationstendenzen innerhalb der Coronaprotest-Szene
spiegelte sich in den Ostermärschen 2022 wider: Bindeglieder waren der Ukraine-
Krieg sowie die Selbsteinschätzung der Corona-Proteste, eine (die einzig wahre)
Friedensbewegung in Deutschland zu sein … hier eröffneten sich Schnittmengen,
aber dass sich ernstzunehmende Allianzen bilden würden, war nicht zu erwarten.

Im Jahr 2022 nahmen nur etwa 20.000 Menschen an den bundesweiten Oster-
märschen teil.  Die Ostermärsche hatten in den 1960ern begonnen und in den
1980ern als Proteste gegen NATO-Atomraketen in Deutschland ihre Blüte erlebt
und seinerzeit bundesweit mitunter mehr als eine Million Teilnehmende mobilisiert.

Die Ostermarsch-Proteste 2022 waren (erstmals in ihrer Geschichte) zweigeteilt.
Man kreiste um die Frage 'Frieden schaffen – mit oder ohne Waffen' … genauer
gesagt: Mit oder ohne Waffenlieferungen Deutschlands & der NATO an die Ukraine.

Weite Teile der Coronaproteste sahen Russland nicht alleinschuldig, die Bundes-
regierung aber als Kriegstreiberin und lehnten Waffenlieferungen in die Ukraine ab.

Ein Stern-Artikel vom 7. April 2022 thematisierte die sinkenden Teilnehmenden-
zahlen bei Corona-Demos und die thematischen Neuausrichtungen der Szene:

                                  7. April 2022

Maskenpflicht vielerorts passé, Tests und Nachweise kaum noch nötig - die Politik fährt die Coro-
na-Maßnahmen spürbar zurück. So kommt den Protestierenden die Grundlage für ihr Anliegen
schrittweise abhanden. Doch sie haben andere Themen, wie der Verfassungsschutz beobachtet. 
Nach Angaben des baden-württembergischen Innenministeriums sinken seit Wochen sowohl die Zahl
der Demonstrationen an sich als auch jene der Teilnehmenden. Rund 18.000 Menschen versammelten
sich am Montag bei landesweit 186 Versammlungen, um gegen die Corona-Maßnahmen zu demonstrie-
ren. «Damit hält der Trend an, dass sich landesweit die Zahl der Teilnehmenden bei Versammlungen
zum Thema Corona verringert», teilte ein Sprecher mit. Zum Vergleich: In den ersten Monaten des Jah-
res gingen zeitweise mehr als 50 000 Menschen auf die Straße.

Doch obwohl die Politik die Einschränkungen zurückfährt, sieht etwa der Gründer der Protestbewegung
«Querdenken» keinen Anlass zum Aufhören. Im Bundestag werde über eine Impflicht diskutiert, Liefer-
verträge über Impfstoffe sollten bis 2029 abgeschlossen und es solle ein Impfregister eingeführt werden,
teilte Michael Ballweg mit. «Gleichzeitig melden sich immer mehr Menschen, die aufgrund der Impfung
gesundheitliche Schäden haben. Deshalb sehen wir hier keine Gründe, den Protest einzustellen.» Die
«Querdenken»-Demonstrationen seien auch keine Anti-Corona-Demonstrationen, sondern «Demos für
die vollständige Wiederherstellung unserer Grundrechte», betonte er. Zudem seien es keine monothe-
matischen Demonstrationen. Kritik äußerte er beispielsweise am aktuellen Finanzsystem. «Weiterhin ist
ein wichtiges Thema, die immer weiter steigende Macht der Digitalkonzerne», erklärte Ballweg. Und er
betonte: «Wir sind eine Friedensbewegung und lehnen jegliche Form von Krieg ab.» 

Nach Einschätzung des Landesamts für Verfassungsschutz versuchen Akteure, die bisher zu Protesten
rund um die Corona-Pandemie und die staatlichen Maßnahmen aufgerufen haben, neue Themenfelder
zu besetzen. «Ihr Ziel ist es, das Protestgeschehen thematisch zu verschieben, mindestens aber anzu-
reichern». Neben dem Krieg gegen die Ukraine eigneten sich auch die damit zusammenhängenden stei-
genden Energiekosten für eine Vereinnahmung durch die Protestszene, wie ein Sprecher erklärte. “Lang-
fristig könnten auch Themen wie der Klimawandel instrumentalisiert werden, um die Anschlussfähigkeit
an breitere Gesellschaftsschichten zu erhöhen.» 



Das Dilemma Deutschlands zwischen Friedensbewegung und Unterstützung für die Ukraine:
Die traditionellen Friedensmärsche in Deutschland zu Ostern stehen unter dem Eindruck
des Krieges in der Ukraine und der Forderung Präsident Selenskyjs nach mehr Waffen.

Menschen, die die Grünen und die Linken gewählt haben, sind hin- und hergerissen. Einige von
ihnen sind unter den gegebenen Umständen für die Lieferung von Waffen in das Kriegsland. Wer-
fen jetzt alle ehemals Friedensbewegten die alten Überzeugungen über Bord?

Bundesweit haben sich einige Tausend Menschen den Ostermärschen der Friedensbewegung an-
geschlossen. In Städten wie Hannover, München, Duisburg, Stuttgart, Leipzig und Berlin versam-
melten sich Demonstrantinnen und Demonstranten mit Fahnen und Plakaten. Nach Einschätzungen
der Polizei kamen etwa in Bremen und Berlin jeweils rund 1.200 Menschen zusammen und in
Hannover mehr als 500 Demonstranten.

Vor allem die Spitzenpolitiker:innen der Grünen - allen voran Annalena Baerbock und Robert
Habeck - haben die Position ihrer Partei geändert. Habeck hatte sich bereits im vergangenen Jahr
für Waffenlieferungen in die Ukraine ausgesprochen hat. Außenministerin Annalena Baerbock hat
zuletzt mehrmals für die Lieferung schwerer Waffen an die Ukraine plädiert.

"Die Ostermärsche sind sinnvoll und gut, wenn sie an den Frieden gemahnen und die Gemahnung
an den Frieden kann sich nur gegen Putin richten", so Habeck am Ostersamstag auf einer Kund-
gebung in Kappeln in Schleswig-Holstein, wo er herkommt. "Insofern muss man da jetzt sehr
genau aufpassen, dass sie nicht die Ukraine auffordern, nicht mehr zu kämpfen. Dann würde ich
wäre ich nicht mehr dabei bei den Ostermärschen. Wenn sie sagen: Putin, Du bist ein Aggressor,
stellt den Krieg ein, zieh die Truppen zurück und stell das Morden und Töten ein, dann haben die
Ostermärsche ihren Sinn."

Der deutsche Bundeskanzler Olaf Scholz hat zwar von der Zeitenwende gesprochen, bisher aber
gezögert, schwere Waffen an die Ukraine zu liefern, so wie es sich der ukrainische Präsident Wo-
lodymyr Selenskyj wünscht. Schließlich hat sich die Bundesregierung auf eine finanzielle Militär-
hilfe statt Waffenlieferungen geeinigt. Ein Grund dafür ist unter anderem, dass die Bundeswehr
selber schlecht ausgestattet ist. Unklar blieb bislang, welche Arten von Waffen zu welchem Zeit-
punkt zur Verfügung stehen könnten.

Bundesfinanzminister Christian Lindner (FDP) hatte am Freitag mitgeteilt,  im Bundeshaushalt
werde die sogenannte Ertüchtigungshilfe – eine Initiative zur Stärkung der Sicherheit ausländi-
scher Partner – auf zwei Milliarden Euro angehoben. Von dem Geld könne die Ukraine die Waffen
kaufen, die sie haben wollen. Doch auch weil sie angesichts der hohen Abhängigkeit der deutschen
Industrie, - mit Zustimmung von Wirtschaftsminister Habeck - kein sofortiges Embargo auf russi-
sches Gas unterstützt, gerät die Bundesregierung - nicht nur wegen der Forderungen der Ukraine,
sondern auch auf EU-Ebene - zunehmend unter Druck.

Die Ostermärsche müssten sich laut Robert Habeck gegen Putin wenden, nicht
(mehr) gegen den Krieg an sich. Damit stand er in der führenden Politik nicht allein:
Kriegsverbrechen, Verletzung des Völkerrechts, Völkermord und Vernichtungskrieg
waren die Vorwürfe …. Nur wenige Stimmen mahnten vor einem Wettrüsten:



            

In Kreuzberg protestierten am Samstag rund 1300 Teilnehmende für Frieden in der Ukraine und für Abrüstung.
Parallel zum traditionellen Ostermarsch fand eine zweite Demonstration mit 650 Menschen statt. Am Bebelplatz
wurde unter  anderem mit  ukrainischen Fahnen gegen den russischen Angriffskrieg  und Russlands Präsident
Wladimir Putin demonstriert.  In einem Aufruf im Internet war die Aktion als «alternativer Ostermarsch» be-
zeichnet  worden.  Darin  wurde  kritisiert,  der  Aufruf  der  Friedensbewegung  zum  traditionellen  Ostermarsch
erwähne mit keinem Wort die russische Aggression und das Recht auf Selbstverteidigung. Auf Plakaten forderten
die Demonstranten unter anderem «Schwere Waffen jetzt!» und «Stop Russian Reich». 



                                                                                         13. April 2022 Angesichts der Überschneidungen bei
verwischten Grenzen war es für die im
November  2021  als  Corona-Initiative
gestarteten Freien Pfälzer ein Leichtes,
sich als die 'echte' Friedensbewegung
zu generieren. Auch Güzey Israel, die
Chefin der Karlsruher Corona-Initiative
Querdenken721, sah sich bestätigt.

                                                                                         14. April 2022

Die Russlandaffinität  weiter  Teile der Corona-Protestszene war  kein Zufall.  Ein
exemplarischer Blick nach Stuttgart zu Querdenken711  Ende März 2022:

Nachdem sich die Querdenker-Szene in Stuttgart zuletzt vehement gegen die Coronamaßnahmen und die Impfpflicht
ausgesprochen hatte, beschäftigt sie nun ein weiteres Thema: der Ukraine-Krieg und seine Folgen für Deutschland.
In der Telegram-Gruppe „Stuttgart-Widerstand“ etwa diskutieren Mitglieder über Wladimir Putin sowie die steigenden
Energie- und Rohstoffpreise. Dabei äußern manche von ihnen mitunter verstörende Theorien. „Putin kämpft nicht ge-
gen einfache Bürger, die Soldaten helfen sogar den Kindern und den Frauen.Er kämpft gegen das Faschismusnest in
der Ukraine“, schreibt eine Nutzerin. „Wir wurden die letzten zwei Jahre in den Mainstreammedien nur belogen. Wa-
rum sollte ich ihnen jetzt glauben?“, heißt es von eine m weiteren Mitglied bei „Stuttgart-Widerstand“. Bekannt für sei-
ne Unterstützung der russischen Propaganda ist auch Jürgen Elsässer, Chefredakteur des rechtsextremen Magazins
„Compact“, der als enger Vertrauter der Querdenkern-Bewegung gilt. 

Wieso findet die russische Propaganda gerade in einer Gruppierung wie Querdenken Anklang? Rolf Frankenberger,
Politikwissenschaftler an der Uni Tübingen, hat dazu eine Theorie. „Das ist eine Aktualisierung eines Themas, das in
diesen Kreisen schon immer eine Rolle gespielt hat“, erklärt er. „Weil Corona nicht mehr den Fokus der Aufmerksam-
keit hat, nimmt man halt das neue Thema und ist wieder dagegen.“ Laut des Experten bestehe eine große Schnitt-
menge zwischen Querdenkern und der „neuen Rechten“ sowie dem Umfeld der AfD. „In diesen Kreisen war man
schon vor  20 Jahren sehr russlandaffin, vor allem seit Putin und das russische Regime sich immer mehr zu einer
geschlossenen Diktatur entwickelt haben.“ 



In der Corona-Szene sah man den Ukraine-Krieg als Folge westlicher Aggression.
Diese Haltung basierte auf dem Argument, Russland sei mit seinem Angriffskrieg
der Ukraine lediglich zuvorgekommen, die mit Hilfe der NATO an „Strategien zur
Rückgewinnung der [von Russland annektierten] Krim gearbeitet habe und dabei
mit  rechtsradikalen  ukrainischen  Kräften  zusammenarbeite.  Insbesondere  den
GRÜNEN wurde hier  die Funktion einer  Kriegstreiberin zugeschrieben,  ausge-
hend  von  Robert  Habecks  Besuch  in  Kiew im  Mai  2021  … Die  Haltung  der
Nachrichtenseite Web Socialist Web Site spiegelte die Ansichten der putinfreund-
lichen Teile der Corona-Szene wider: Russland in Notwehr, bereits im Jahr 2014.

Am vergangenen Wochenende reiste Robert Habeck inmitten einer angespannten Situation auf Einladung
des ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj in die Ukraine. Kiew verschärft die militärische Konfron-
tation mit Russland, und die Nato führt unter der Bezeichnung „Defender Europe 2021“ das größte Manöver
seit dem Ende des Kalten Krieges direkt an der russischen Grenze durch, das noch bis Mitte Juni dauert. 

Nach Gesprächen mit Selenskyj und dem stellvertretenden Militärchef Generalmajor Eduard Moskaljow, der
die Delegation betreute, erklärte Habeck, er halte „die Wünsche der Ukraine nach Waffenlieferungen ange-
sichts des Kriegs im Osten des Landes für berechtigt“. Waffen zur Selbstverteidigung, sogenannte Defensiv-
waffen, könne man dem Land schwer verwehren. Die Ukraine verteidige auch die Sicherheit Europas, so
Habeck im Dlf-Interview. Wenn das Land den Konflikt um die Krim verlieren sollte, sehe er die Gefahr, dass
Russland in anderen Regionen genauso vorgehen könnte wie auf der Krim. 

Habecks Besuch und seine Gespräche in Kiew stehen in direktem Zusammenhang mit einer neuen Initiative
der ukrainischen Regierung, die Halbinsel Krim zurückzuerobern.  Die so genannte „Strategie zur Wiederer-
langung der Krim“ stützt sich auf eine enge Zusammenarbeit mit der US-Regierung. Anfang Mai 2021 war US-
Außenminister Antony Blinken zu Gesprächen in Kiew und sicherte  Präsident Selenskyj die „unerschütterliche
Unterstützung der Vereinigten Staaten“ zu. Blinken kündigte an, die bisherige Militärhilfe der US-Regierung
deutlich auszubauen. Im Rahmen einer Sicherheitspartnerschaft sollen künftig 300 Millionen US-Dollar pro
Jahr für den Aufbau des Militärs von Washington nach Kiew fließen. Begleitet wurde Blinken von Victoria
Nuland, die als Unterstaatssekretärin des Außenministeriums für politische Angelegenheiten zuständig ist.
Nuland war eine der aggressivsten Befürworterinnen des von den USA und der EU unterstützten Putsches,
der 2014 den gewählten pro-russischen Präsidenten Viktor  Janukowitsch stürzte und eine rechtsradikale
Regierung gegen Moskau an die Macht brachte. 

Die Rolle der Grünen als Kriegstreiber in der Ukraine ist nicht neu. Die Partei, die sich bei ihrer Gründung vor
vierzig Jahren pazifistisch gab, und ihre Heinrich-Böll-Stiftung spielten 2014 eine zentrale Rolle beim faschis-
tischen Maidan-Putsch und der Errichtung eines reaktionären Oligarchen-Regimes. Seither versinkt die Ukra-
ine immer tiefer in Bürgerkrieg und Korruption. Auch jetzt ist die „Strategie zur Wiedererlangung der Krim“ mit
der Mobilisierung rechtsextremer und faschistischer Kräfte verbunden. Anfang Mai wurde bekannt, dass Prä-
sident Selenskyj offenbar Pläne verfolgt, den bekannten Rechtsterroristen Sergij Sternenko zum Leiter des
Inlandsgeheimdienstes in Odessa zu ernennen, um sein Bündnis mit rechtsextremen Kräften zu stärken. Als
ehemaliger Führer der Neonazi-Organisation Rechter Sektor in Odessa war Sternenko 2014 direkt in die Er-
mordung von 46 Menschen im städtischen Gewerkschaftshaus verwickelt.

All das hindert Robert Habeck nicht, sich mit Selenskyj und anderen führenden Politikern zusammenzusetzen
und sich für eine militärische Aufrüstung der Ukraine starkzumachen. Der reaktionäre und skrupellose Cha-
rakter der grünen Parteiführung ist eine Warnung. Diese Partei wird in den Medien gehypt, weil sie als mögli-
che künftige Kanzlerpartei nicht weniger brutal und aggressiv die Interessen des deutschen Imperialismus
vertritt als die derzeitige Große Koalition.



Und so war es keine Überraschung, dass man seitens der Coronaprotest-Szene
wachsam war hinsichtlich doppelmoraliger tagesaktueller Vorgänge.

                                            19. April 2022

                                                          17. April 2022

                                          20. April 2022

Auf einer Konferenz in Doha, Katar, wurde die frühere pakistanische Außenministerin Hina Rabbani Khar kürzlich gefragt, wa-
rum Pakistan den russischen Einmarsch in der Ukraine nicht verurteilt habe. Ihre Antwort: Pakistan erlebe wie auch seine west-
lichen Nachbarn seit Jahrzehnten Gewalttaten einer anderen Weltmacht – mit verheerenden Folgen für die Menschen in der
Region. Sie meine offenkundig die USA, ohne sie jedoch beim Namen zu nennen. Allein der Krieg in Afghanistan habe Hundert-
tausende das Leben gekostet, Millionen Afghanen seien vor Krieg und Hunger nach Pakistan und in den Iran geflüchtet. Die
Zerstörungen in Afghanistan überträfen die in der Ukraine um ein Vielfaches. Wenn die Entscheider im Westen nunmehr in
Russland den großen Feind sähen, sei das deren Entscheidung. (…) 



Die Corona-Spaziergänge am Ostermontag (18. April) 2022

Der Teilnehmendenschwund setzte sich fort: Ob in Karlsruhe, Bruchsal, Ulm oder
anderswo. Die Corona-Demos standen vor dem Verschwinden. Ob für immer oder
nur bis zum nächsten Herbst, würde sich zeigen.

In Karlsruhe konnten nur noch die alle vier Wochen von Querdenken721 eventartig
aufgezogenen Samstagsdemos erfolgreich mobilisieren. Zuletzt am 16. April 2022
mit  knapp 2000 Teilnehmenden.  Die montäglichen Corona-Spaziergänge indes
waren zahlenmäßig und politisch bedeutungslos geworden. Sie lebten nur noch
vom und für den Trotz ihrer Organisierenden.

                                                                               Samstag, 16. April 2022                                                                                 Montag, 18. April 2022



Querdenken721 verbleiben monothematisch

Der Ukraine-Krieg war  in  den telegram-Kanälen von  Querdenken721 und dem
deren  Chefin,  Güzey  Israel  informiert,  zu  Beginn  des  Ukraine-Kriegs  nur  ein
Zusatzthema gewesen. Mittlerweile wurde der Krieg dort nicht mehr thematisiert.
Man hielt an den bisherigen Parametern der Querdenken-Bewegung, die ihre ei-
genen Themen, Strukturen, Sprachcodes und Starkulte hatte, fest. 

Die Mobilisierung zur fünften Ausgabe der
von  Güzey Israel  organisisierten  Demo-
Reihe „Karlsruhe geht spazieren“ war ein
passendes Beispiel.

Man hatte den deutlichen Eindruck, dass
der Ukraine-Krieg nur pflichtbewusst und
am Rand angeschnitten wurde, weil  das
Thema in der Szene virulent war und da-
her eine mainstreamkritische Haltung er-
wartet wurde.

Im Kern aber war man bei Querdenken721
nicht gewillt, sich neuen Themen zu öffnen

                                                                                   9. April 2022

Das lag in erster Linie daran, dass Querdenken einen sektenhaft hierarchischen
Aufbau hatte. Es gab ExpertInnen in Form von ÄrztInnen&RechtsanwältInnen, die
die Denkrichtungen vorgaben und im Internet das Weltgeschehen kommentierten.
Die AktivistInnen indes differenzierten sich über den Grad ihres „Erwachtseins“.
Und so hatte jedeR etwas zu verlieren, falls man sich den Themen der Welt öffnete
und nicht länger in der abgeschlossenen Coronablase trieb.

Grundrechte Jetzt indes hatten sich mit Kriegsbeginn thematisch geöffnet.

                                                                                      19. April 2022                                                                           19. April 2022



Im  telegram-Kanal  Güzey Israel informiert gaben sich derweil die Rechtsanwäl-
tInnen die Klinke in die Hand. Eine Auswahl, allein vom 20. April 2022: Von den
fünfzehn Beiträgen des Tages waren fünf Aufrufe für Mitfahrgelegenheiten für eine
Demo am 23. April in Landau und sieben geteilte Beiträge von Rechtsanwälten:
Berichte und Analysen zum aktuellen Corona-Geschehen sowie juristische Tipps
zur vermeintlichen Selbsthife. 
(Dirk Sattelmaier war Chef der Anwälte für Auflärung (Afa) und Aktivist bei Querdenken721.)

                                                                                20. April 2022                                                                                          20. April 2022

                                                                                   20. April 2022                                                                                                          20. April 2022

                                                                                   20. April 2022
                                                                                   20. April 2022



Abschluss und Ausblick

Damit endet diese Dossier-Reihe zu den Transformationen in der Corona-Szene.
Das Wesentliche scheint geschrieben worden zu sein.
                                                                                                                    21. April 2022                                                                                            20. April 2022

Ein Protest entlang der Trennlinie Wahrheit/Lüge dürfte das Zentrum der nächsten
internetbasierten patriotisch-orientierten Protestbewegung sein, die auf die Corona-
Proteste folgt – eine Art 'Wahrheitsbewegung', durchaus in der Tradition des US-
amerikanischen 9/11 Truth Movement.

Marco Kurz, der 2017 mit seinem Projekt
„Marsch  2017“   die  BRD-Eliten  stürzen
wollte – und dasselbe 2018 (Frauenbündnis Kandel)

und  2019  (Gelbwesten) und  2020  (Corona-Widerstand

Offenburg) und  2021  (Schneedemo  Ottersweier) ebenso
erfolglos versucht hatte, dürfte einen guten
Riecher gehabt haben, als er bereits Ende
Dezember 2021 seinen  telegram-Kanal in
„Wahrheitskanal“ umbenannte.

                                                                                   20. April 2022

Kein geringerer als Donald Trump
zog im Januar 2022 nach.


